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Der Gesellschafter.
Freitag den 21 . Oktober 18LS.

WürttemdeikgLfchs iUhrvnik.
Nagold , den 19 . Oktober . Die Wittwe des Ka-

stenverwolterS Ko pp dahier hat dem neu gegründeten
KirchevbaufondS mittelst Uebergabe eines Pfandbriefs eine
Schenkung gemacht , welche dem Fonds 400 fl. baar rin»
trug . Diese ehrenvolle Handlung macht unter aufrich¬
tiger Dankesbczeugung öffentlich bekannt.

Im Auftrag des Etiftungsraths : Dek . Freihofer.
Die neueren Nachrichten über das Befinden deS

Herrn Grafen v . Neipperg  lauten wieder günstiger.
DaS bedrohliche Fieber , das fo große Besorgnisse erregte,

'hatte sich wieder gelegt und man durfte wieder Hoffnung
hegen ^ daß die Wendung zu fortschreitender Genesung
anhaltend seyn werde . -

Nach einer Verfügung des Finanz . Minister .iumS ist
der Eingangszoll für Getreide , Htüsenfrüchte , Mehl und
andere Mühlenfabrikaie , nämlich geschrotete ünd geschälte
Körner , Graupe , Gries und Grütze , gestampfte oder ge¬
schälte Hirse b iS Sn de Septe mve  r 1 ^ 54  aufgehobenworden.

Nach Handelsberichten sind von Odessa 300 Schiffs,
ladungen Getreide nach Marseille unterwegs , weiche die
Dardanellen breirs passirr haben . In London ist der
Grtreivehandel flau , so daß am i Schilling niederer
votirt wurde . Von Amerika stehen ungeheure Zufuhren
tn Aussicht ; alle von dort abgehenden Schiffe laden Ge¬
treide.

Wangen,  15 . Okt . Letzten Sonntag war der
Schnitthahn mit Tanz in Dornwaid , Gemeinde Neutrauch»
bürg . Fröhlich durchrvogtca die Paare den Tanzplatz.
Zwei Touren erst hatte ein kräftiges , sonst unbescholte¬
nes 26jährigeS Mädchen mit ihrem Tänzer durchgetanzt.
Man halt zum A'.,Sruben st-ste — da sinkt plötzlich das
Mädchen zusammen und ist — todt . Der Schlag hatte
dasselbe getroffen . Man kann sich die Bestürzung der
Anwesenden denken . Alle Lust und Freude war verschwun¬
den und Mancher mag auf dem Heimwege seine besoit.
deren Gedanken gemacht haben.

Langenburg,  14 . Oktober . Auf der sogenannten
MooSwiesenmeffe bat sich dießmal ein bedauerlicherUn-
fall ereignet . Eii , Mann aus der Umgegend , der die
Leute auf seine Weise belustigte und mit Echuhnägelver-
schlucken , Feuerfestigkeit und dergleichen vor ihnen sich
groß machte , hieß »inen Wundarzt von Roth am See

h ein Gewehr nehmen , unb auf ihn Abdrücken . Ohne Zwei,

fel waren sie beide der Meinung , das Gewehr sei blind
geladen . , Der Wundarzt schoß also im Leichtsinn das
scharfgeladene (Jewehr ab . Die Ladung fuhr dem Künst¬
ler in den Lech und nach zwei Tägen war er todt . Die
gerichtliche 'Untersuchung wird nun das Nähere ergeben.

Soll , « n neu gebautes HauS oder auch ein frisch
geweißt,8 Zimmer schnell gebraucht werden , so ist nichts
besser , als Kohlen darin anzubrennen , und dadurch eine
Menge Kohlendünste zu bewirken , welche sich mit dem
ätzenden Kalke auS den Wänden zu kohlrnsaurem Kalke
verbinden . Etz versteht sich , daß , so lange die Kohlen,
brennen , darf sich Niemand in diesen Räumen aufhaften,»
weil die Kohlentünst » höchst 'gefährlich sind und tödtlich
wirken können . In zwei Lagen kann , wenn alle Fen¬
ster geschlossen und alle Thüren geöffnet und ein Feuer

.in der Küche angezündet wird, ' «» * neues HauS bewohn,
dar gewacht werden , ohne baß mau den geringsten Kalk¬
geruch wahrnimwt.

Tages Neuigkeiten.
Die Berliner  Habens doch immer besser als an¬

dere Leme ; jezt haben sie sogar die Wahl , wie sie vom
Tod und der Cholera gerettet seyn wollen . Ein Wun,
derdoktvr lurirt mit Eijenfeilspähnen , das ist für die gu¬
ten Mägen . Herr Petsch mit Aepfelwein und Herrvard-
wein mit delikaten Austern . Die sind für die allerem«
pfiadlichsten Mägen . Der Tod ist bezwungen ! kündigt
Herr Petsch seinen Aepfelwein an . Wer sich also retten
lassen will ! —

ES gibt doch allerlei Getreidemaßregeln.  Na«
poleon hat den Pariser Bäckern die Brodpreise gemacht
und entschädigt sie auS den Staatskassen . B «el klüger
und kürzer batS die neapolitanische Regierung gemacht,
sic hat die Theuerung geradezu verboten . Allen Geirrt»
dehändlern und Bauern sind die Getreidepreise vorge¬
schrieben und sie bei schwerer Strafe verwarnt worden,
Getreide theurer abzugeden . Ein paar Händler sind ein¬
gesteckt und andere außer Landes gewiesen worben , was
sehr unnöthig war , da sie ohnedem eilenden Fußes das
Land verlassen und ihr Getreide feil geboten hätten . Für
dre armen Napolttaner ist es ein Glück , daß sie das ge«
treidereiche Sicilien , die alte Kornkammer Italiens besi«
tzen, sonst hätten sie bei den weisen Maßregeln ihrer Re«
gierung die beste Aussicht , bei wohlfeilem Getreide z»
verhungern.
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er Sophienmosche in Konstan-
Von der Koppel d. -t-xMlich die Fahne des Prophe-

tinopel  weh ! fezt wah ?sk dftr Kuriere mit der KriegS-
ten , die Krieg bedeutet . -- .x gstreichischen Regierung,
Nachricht find in Wien be,̂ ^ ,ranzösischcn Gesandten zu-

beim türkischê englischen » ^ KriegK-Man -fefi der
gleich eingettossen . Sie Omer Pascht
Pforte an Rußland und daS ^ ObcrbefeMhaber der
W . den Fur, :en Gortschakoff , ^ h^ bracht . .Her An-.
Nus, -n in Moldau und Wa a« e. Nachfolgen: ' Wenn
rul deo tzu tauö an se.n Volk so " ^ Kriegserklärung
die Russen 14 Tage nach Empfang ^ n, sollen soso«
die Donaufükstenthümer nicht geräumt > Mze Meer wird
dre Feindseligkeiten beginnen.. . Das . sch- Beamten
den russischen Schiffen geschlossen̂ die rus . Eie haben es
find ausgefordert , die Türkei zu verlassen. rechnet daß
zum Therl schon gethan . InMren wurde .be. ^ Wala-
Lie Aufforderung zur Räumung der Moldau ,u.
chei am 9 . Oktober in den Händen der Russen.  .
24 . der Verfalltag , des Friedens sey. - Man glaub, , '
entweder der erste iAngrlff Omer Pascha ' s den von
Russen besetzten-Donauinseln gelte oder,  daß . der Krn
zunächst in der asiatischen Türkei eröffnet-chrerdeo Von
«nem Ueberschreiten der Donau selbst werden sich beide
Theile hüten.

Mögen sich die Nassen und Türken die Köpfe wa¬
schen, zu einem europäischen Kriege  wird cs aller
Aussicht nach nicht kom'men. Die offiziösen Berichte und -

'4

die Fenster eingeschlagen wurden . Viele sind mit bluti¬
gen Köpfen vom Kampfplatz gegangen.

ES fällt auf,  daß in dem Häfen von Triest  eine
Menge türkischer Schiffe ankommen und daß in diesem
Jahre schon mehr als 300 Schiffe , meist aus Albanien
und auS dem schwarzen Meer dorr angekommen sind.

JnRutzland ist die Getreides rndie  so ergiebig
ausgefallen , daß trotz der großen Bedürfnisse für die
Armee, Lie.im südlichen Rußland koncentrirt ist, doch noch
26z000 -Scheffel auSgefahren werden können.

- Man schreibt aus Algier,  daß eS einem dortigen
Pflanzer gelungen sey , die Indigopflanze zu akklimatisi»
ren,  von der er bereirS sehr zufriedenstellende Resultate
erlangt hat.

Der Erzbischof von Cambrai  hat einen Hirten,
brief erlassen, der nicht verfehlen wird , große Sensation
zu erregen . Er hat . nämlich seiner Geistlichkeit befohlen,
allen denen bas geistliche Degräbniß zu verweigern , die
in trunkenem Zustande oder ohne Beichte gestorben sind,
und Denen , deren Ehe nur nach dem Civiigesttz , d. h.
ohne die kirchliche Einsegnung rollzvgeti worden ist.

Die große , reiche Bank von England  und die
Bankuottnfälscher liefern sich einen interessanten stillen

^ -irst. Die Fälscher haben mit Hülfe der Photographie
^ , Banknoten so täuschend nachgemachr, daß die gewieg-

Kassierer , die mit allen geheimen Kennzeichen de«
testen . falschen Papiere von den ächten oft
kannt w .^scheiden konnten . Hüben unb drüben wird

Erklärungen darüber aus Preußen und Oestcelch lauten nicht untt ^ ^ ^ Kunst aufgeboien zum Krieae.

sehr erfreulich und übereinstimmend . Bewe .̂ Machte  stch zum Glücke noch immer für jedes Gift

klären , daß sie neutral bleiben und den Fr ' eden au recht Bis l -Zt har , Der Wettstreit , bei dem cs sich

erhalten würpen , Oestreich har sogar ^ ne bedeutende !das Ge - gfS'  handelt , ist aber noch nicht
Verringerung Mer ÄNnee angeordnet . Preußen hat,  um ungeheure ^

durch Rundschreiben an Me Gesandten etkiärt , dre Zu- . beendigt. , >) ariS  haben alle Hände voll zu
i» aus rem verionliÄen Grün - ! D «e r »» ck »» bekriediaen » an i - - -

thun , mm ihre Kunde." - u orsricoigen. Für I,
Euer in Paris und Vorstädten gldts nr

fämmenklinft ' in Warschau sey aus rein persönlichen Grün
den geschehen und Me dir (neutrale ) Stellung Preußens)
nicht Verändert . - - - c - '

Der sorgfältige Leser wirb gut thun , sich eine gute
Karte der Türkei zu wählen . Die türkische Regierung
Hirt,' wie versichert wird , ihr Augenmerk Nach Asien
gerichtet , da wo es mit dem rtsssischeü Gebiet zusammen-
trisst. An den Grenzen des Kaukasus sollen 100,000
Mann stehen, -zum . Tyeil unter dem Befehl von Fllicht-
lmgen , Bon dkr türkischen -Flotte heißt cS , daß sie brr
Baltschick vor Ankes gehen werde, -än einem sehr wich¬
tigen - Punkte . 'Der Ort an - der rumelischen Küste des
schwarzen MeereS liegt nur einige Meil -in nördlich von
Bärna und in nicht großer Encftriiuüg von Schumla,
so daß die Flotte die- Bewegungen Omdr Paschäsr unter¬
stehen , die Russen von einer Landung im Rücken der
Türken abhatten ' und die Bsrprövianrirung der Russen
in den Donanf .rstenthümern zur See verhindern kann.

" - Bei einer Göüeralve rsammlung  der Flüchtlinge,
in . London , 'bei der die Erhebung vek Demokratie in aller
Welt zu Gunsten der Türke » berarhen werden sollte,,eging
eZ sehr wild uflv uneinig , 'zu? Die Ungarn und Polen
konnten fsch durchaus nicht mit den -Deutschen einigen.
Vom Wortwechsel kam es zu Schmähreden und endlich
zu Schlägen , wobei Tische und Stühle zerbrochen und

500,000
... ^ ^ ^ . . - tcur 1200

Bäcker, 1 Bäcker auf me vr" als 1200 Mäzen . In den
lezien .14 Tagen mußten iftt Bäcker, 13,112,000 Pfund
Brod backen. Der Verbrauch belief sich für den T«z
äuf ;874,öll6 , Pfund.

PqriS,  16 . Okt . K.üftlitF hat sich nachstehende
höchst romantische Geschichte Hce.r zeigenagen . Der Fuc-
teralmacher -T . widmete sich wie gervöhnlich . schon zur
frühen Morgenstunde seinem Geschäft , als ein gm ge¬
kleideter .Mann von erwa 40 Jahren vor der offen ste¬
heichen Thüre seiner Werkstätte rnehrmcftö vorüderging,
jedesmal anhielt und ihm aufmerksam bei ftiner .Arbeit,
zusah .. Nachdem der Fremde zuerst gefragt , wie viel'
I4hr. eS sey, meinte er , T , müsse sich eiwaS Ansehüssches
den Tag über verdienen . Ich verdiene gerade so viel,-
versezte T . , um meine Familie zu ernähren , die auS
meiner , jungen Frau und drei Kindern besteht. Wir
Müssen aber sehr sparsam leben , denn meine Frau hat
Mir nichts zuzebracht . Es reuet mich aber nicht , sie
geheirathft zu haben , denn wir lieben uns , halten gut
Haus und arbeiten tüchtig . Es gibt Viele , die es nicht
so gut haben wie wir . — Könnten Sie Ihrem Geschäft
nicht eine größere Ausdehnung geben ? — Ja Wohl, mit
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Geld . — Wenn Sie vielleicht 10,000 Fr . hätten ? —So viel bedürfte eS nicht , aber damit ,und mit Thätig«ketten wollte ich alle Eine Konkurrenten in Schatten
stellen . — Nun , so theiken Eie mir Ihren Namen mit;vielleicht verschaffe ich Ihnen eine rüNkige Kundschaft.Der Futteralmacher that dieß zwar , hatte aber die Sachebereits wieder vergessen , cns i'.m 2 Uhr Nachmittags derFremde mit einem wohl ttäsammengebundenen und ver¬siegelten Päckchen erschien , tak er dein T . mit der Be¬merkung übergab , daß er es aufbcwahren , und wenn erbis morgen um 2 Uhr nicht wieder erscheine , öffnen solle.Er werde etwas darin finden , was ihn betreffe . Berufs-

geschäfte ließen T . auch dieses Päckchen vergessen , biseS am Abend deS bezeichneten Tages ihm zufällig in dieAugen fiel . Keine Frau drang in ihn , es zu öffnen,und als dies geschehen , fand er einen Zettel des Inhaltsdarin : Eine gebieterische Nordwendigkeil zwingt mich,dieses Leben zu verlassen . Zur Ausführung meines Vor¬habens werde ich mich weit von Paris entfernen . WennSie diese Zeilen lesen , habe ich zu leben oufgehört . VorMeinem Tode wollte ich eine würdige Familie glücklich
machen . Die Erkundigungen , welche ich über Sie Un¬gezogen habe , überzeugten mich , daß wein Geld wohlangelegt ist . Sie finden deßhald inliegend eine Summevon 10,000 Fr . , mit einer in gesetzlicher Form ausge¬stellten Schenkungsurkunde , dir Zhuen den Besitz sichert.In der That lagen in einem Portefeuille die Urkundeund zehn Gankbllletk von 1000 Franken.

Man will die schwacheKeite der Cholera  heraus,gefunden haben . Die Cholera fürchtet sich vor Kupfer.Die Küpserardeirer rn Petersburg und Stockholm wunden auch in den schlimmsten Tagen von der Cholera nicht
angesteckt . Ganz spät , nachdem die Cholera fast ganzabgezogen ist , fiel auch den Berlinern wieder ein , daßschon Hahncmann auf das Kupfer als Mtttel gegen dieCholera hingewiesen und das Tragen von Kupfcrplattenauf der Brust empfohlen habe . Es gibt auch noch An.dere , die vor Kupfer mehr Respekt als vor Eisen haben.-Einer der schrecklichsten Schiffbrüche ,st am 9.
September vorgekommen . Das englische Schiff AnmeJane töürve vom Sturme in die berüchtigten Klippender Bärra Insel , die zu den Hebriden gehört , geworfen
üirdsschetterre .. Bomben 450 Personen , meistens Irlän¬dern , die nach . Amerika wollftn , fanden 348 Personen inden Wellen ihr Grtrb.

Zn New - Ao . rk  fand Mitte vorigen Monats eineVersammlung cmancipationslustiger Damen statt,  zuwelcher fast alle Staaten Amerikas Abgeordnete geschickthstkün . Trotz einer Präsidentin , 13 Vicepräsidentinen,6 ' Sekrecärinen und 3 Kassie niMi gieng es so stürmisch
zu , dass nach einer entsetzliche » Prügckei schließlich 50Konstabler das Lokol säubern mußten ! —Eine  Nednerinwurde sowohl von -ihren ÄoÜegknen als von der mit¬
schreienden - Gallerie mit Äusnftkksamkciten überschüttet/di« aber weder aus Marcipan , noch aus Disquit , nochaus Blumengewinden bestanden.

An keinem Orte har der Komet so viel Aufregungverursacht , wie in New » Orleans  unter der schwar¬

zen Bevölkerung . 5Ü0 Schwärze kamen "am SonnabeffdeS NachtS im Freien zusammen und sangen mit zum
Himmel emporgehobcnen Händen . Einer ihrer fanatischenPrediger harre ihnen nämlich gesägt , der Komet werdeum 11 Uhr mit der Erde zusammenstoßen und sie ver¬nichten ; diejenigen aber , welche um diese Stunde mit

emporgehobencn Armen Hymnen singe » , werden geradenWeges ins Paradies cinrücken . Um hieß zu verhindern,— weil es doch unschicklich wäre,  einen Schwarzen im
Paradiese anzutreffen ! — mußte die Polizei gegen diedummen Neger ausmarsckiren . 60 wurden verhaftet , dieandern entkamen . Die Eingefangenen mußten 5 Dollarper Kopf Strafe zahlen , und wer daS Geld nicht auf-ireiben kennte , bekam 15 Peitschenhiebe . Allerdings derbeste Beweis für die armen Betrogenen , daß sie nochsehr weit vom Paradiese waren.

Bombay,  12 . Sept . Zn China wird der Sturzder herrschenden Dynastie als gewiß betrachtet.

Bücher - Voge l.
In einem Dachstübchen — doch , bevor j h die darin

handelnden Personen verführe , scy cs mir vergönnt , die¬ses fragliche Dachstübchen erst etwas näher zu beschreiben;nicht , um 'diese Erzählung ohne Noth breiter zu machen,sondern nur des besseren Verständnisses , wegen . DasDachstübchen befand sich in einer lebhaften Straße derResidenz , demnach dem Himmel näher alS der Erde , und
obendrein in dem Hofe eines umfangreichen Hauses , dasähnliche Wohnungen in Menge enthielt . Das HauS warnoch tu der alten , guten Zeit gebaut worden , daher die
Dachstuben auch weder schiefe Wände , noch Fenster be¬saßen , in welche man den Körper — gleich den Zwirns¬faden in das Nadelöhr — einsädeln muß,  um hinaus-schaucn zu können . Damals dachte die Baupolizei nochso billig , daß , da die armen , in den Dachstuben leben¬den Leute ohnehin genug Schlagschatten ui ihrem Lebenbesaßen , sie ihnen deren nicht § och mehr eurch die lan-! gen Backen der gegenwärtige » Dachfenster hinzufügcnmochte . Daher war das Stübchen hell und freundlich,hatte zwei Fenster , wenig , sehr wenig HauSgeräthe , vielBozelgcbauer und eine wunderliebliLe Blume zur Bewoh¬nerin . Mil der großen Nettigkeit und Reinlichkeit darinstach kill ziemlich ansehnlicher Hausen alter,  unscheinba¬rer Bücher ab , welcher einen Thcil der weißgescheuertenDielen bedeckte und keineswegs von Ordnung zeugte.Neben derjenigen Thüre , welche in die anstoßende Schllos --kammer führte , bewegte sich in gleich bleibenden Schlägender Ächzende 'Perpendikel einer ' Schwarz >v'äl .de.r Wanduhr.Deren Zeiger, wi .es auf 10 Uhr Vormittags , als jeneWunderblume , Fse . ftigcndsame Jungfrau , 'MariannejLögel , ihre Nähterei aus das Tischchen vor sich hin legre,von ihrem 'strohrnh ' eff'„'Gtuhisitzs äüfffand und das Fen¬ster offnere , an . welchem .sie seil Sonnenaufgang . Mit eiser¬

ner Ausdauer ge .ai b̂efter harte . . Es war ganz in derOrdnung , dass lhr fflams , reines Lugcnpänr zuerst zumHimmel .kMpslst 'chaüte , von dem ein Druck , eben falls blau
und rein , über i nst Heft scĥ vebtei Denn - rsi finkte sich



der jungfräuliche Blick der Srdentiefe zu , jedoch blieb
er chon auf dem ihr gegenüber befindlichen , eine Treppe
tiefer liegenden Stockwerke haften.

Der arme Mensch ! — dachte fie bei sich selbst —

er beschämt mich wirklich durch seinen Fleiß ! Sizt er
nicht ungleich emsiger über seiner Kupferplatte als ich
über meiner Nähterei ? Und er hat doch nur für sich

allein zu sorgen , auch soll das Kupferstichen ungleich
löhnender seyn als daS Nähen.

Unter einem Seufzer zog sich Marianne langsam
zurück und stieß dabei — ob zufällig oder geflissentlich
— an den geöffneten Fensterflügel , daß derselbe klirrte.

Darauf uberflog ein höherer Rosenschimmer der Jung¬
frau liebliches Gesicht , denn von dem Geräusche berührt
war der belobte , junge Machbar gegenüber aufmerksam
geworden . Sein Antlitz wendete sich von der Kupferplatte
weg und kehrte , wie die Sonnenrose zur Sonne , hem
schönen Gestirn sich zu , das ibm aus dem Dachfenster
entaegcnschimmerte . Ja , die Anziehungskraft desselben
wirkte so mächtig , daß der Künstler seinen Sitz verließ,
vor dem Gestirne lief sich verneigte und Anstalt machte,
auch sein Fenster zu öffnen . Durfte da wohl die Jung¬
trau so unhöflich seyn und daS ihrige verschließen , wie

sie erst gewollt ? Der eben so sittsame als bescheidene
HauSgenosse konnte ja irgend etwas Wichtiges mitjUkhei-
len haben ! Sie zögerte demnach ein wenig.

Ein sehr verführerischer Tag für uns arme Stu¬
benhocker ! rief der junge Künstler herüber . Marianne
neigte sich bejahend.

Ein wahrhaft italischer Himmel ? fuhr jener fort,
ein Glück , daß wir im Hofe wohnen und deßhalb nur
ein kleines Sinck davon zu sehen bekommen.

Der junge Mann log jezt augenscheinlich ; denn daS
ganz kleine Stück blauen Himmels , wie Mariannens
blaue Augen umschlossen , war ihm jezt lieber alS der
ganze HimmelSdom . Doch hielt er , die sittsame Jung,
frau nicht zu verscheuchen , mit dieser seiner inneren Ue-

derzeuzung weislich zurück.
Werten Sie kenn gar nicht an die Luft gehen?

fragte der Kupferstecher.
Ach nein , ich habe keine Zeit , antwortet « Marianne

halblaut — gar viel zu nahen.
In diesem Augenblicke trat Mariannens Vater in

daS Stübchnr . — eine mehr kleine als große Gestalt,

abgemagert , gebeugten Nackens , von gutmüthigem Aus-
sehen und schneller Beweglichkeit , wie sie kleinen , fleisch,
lösen Personen eigen zu seyn pflegt . Er trug an sich
einen braunen , reinlichen , jedoch wollarmen Oberrock,

seine Rechte einen runden Hut und ein Rohr , seine Linke
einige Bucker unter den Arm geklemmt-

Mit wem sprichst du da ? hob er hastig an und

sein Antlitz verfinsterte sich — mit de» Kupferstecher?
dem jungen Gelbschnabel ? DaS leide ich nicht , sage ich
dir wiederholt . Wer he ßt ihn , sich über mich aufzu-

halten ? He ? Mich wegen meiner Vorliebe für die Dü-
cher zur Rede zu stellen sogar ? Er ein junger Mensch
von kaum 25 Jahren , mich , einen angehenden Sechziger!
Mir rund heraus ins Gesicht zu sagen , baß dqrch meine

Bücherwuth — wie er sich au - zudrücken pflegte — ich
mich und dich noch ganz unglückich machen würde ! U ».

glücklich ! durch die Bücher ! Du lieber Gott ! Welch'

Glück ist mir denn von meinem ganzen Reichlhume ge¬
blieben alS die Bücher uno allenfalls noch ein paar
Singvögel ! ,

Mein Vater ! sagte Marianne mit leisem Borwurfe,
bin ich Ihnen weniger alS rin Buch oder Singvogel.

Lcy , wer spricht denn von dir ? versehe Vogel wie
ärgerlich . Du bist — fuhr er sanfter fort — meine
gute , liebe , fleißige , dich aufopfernde Tochter , aber ein

Glück ? Nein , das bist du mir nicht , vielmehr eine große
Sorg, . Ja , ja , sich mich nur immer groß und trüb«
an ! ES bleibt doch bei meiner Rede - Meine Bücher —

sie quälen . mich niemals um Geld zu Frühstück , zu Mit-
tagSesscn und Abendbrod , zu L:cht und Seife , zu Wasche,
Kleidung und MiethzinS , zu tausend anderen Dingen —

Ei » haben daS Vogclfuller vergessen zu erwähnen
— bemerkte Marianne.

Auch daS noch , richtig ! Meine Bücher bedürfen kei¬

nes FutlerS und begnügen sich mit einem harten Lager
auf den Dielen.

Ja , daS ist wahr —- sprach Marianne — wie Kraut
und Rüben liegen sie unter einander . Wenn Sie «nr

nur wenigstens erlaubten , baß ich sie in Ordnung drin-
gen dürfte.

NtchtS da ! Dieser Bücherhaufen — er gleicht einem
Haufen edlen GoldeS , in welchem ich mit Wollust her-
umwühie , die schönsten Stücke mir auSwähle und betrachte«
Ständen sie in Rech und Glied in einem Bücherschrank«
vor mir , wie die Soldaten auf der Parade — ach, da
fallen mir unsere Soldaten in der Kaserne ein , an

welcher ich so eben vordeigieng . Da - lst ja gottlose-
Volk ! Sie scheinen sich sämmtlich verschworen zu haben,
mich zu beschimpfen . AuS allen Fenstern , Räumen und
Winkeln der weiten Kaserne riefen ste mich an : Bücher¬
vogel ! Büchervogel ! tönte es im Baß , Tenor und iu

der Fistel — Büchervogel ! hohl wie aus einem Gprach-
rohr « oder einem Grabe — Büchervogel ! quäkte selbst

die junge Soltatenbrut . Ich glaube , daß sogar die
Offiziere mitgeschrieen haben . Und waS der Knegerstaiid
begonnen , das sczte der Pöbelstand auf der Straße fort.
FeuerrüpelS und Brezeljungen — Obstböckerinnen und

Lampenputzer — Dienstmädchen und Schulkinder — ste

Alle verfolgten mich mit dem gemeinsamen Geschrei:
Büchervogel ! Len Sturm zu beschwören , mußte ich mich
hinter eine HauSlhüre flüchten . Dort fand ich Ruhe —
nicht blos Ruhe : Trost , Entzücken sogar ! Und wo ? hier
in diesen Büchern , die ich erst kurz zuvor um einen
Spottpreis erhandelt hatte . Schau her , Marianne!
Stephans Predigten , in zwei noch recht leidlichen Papp,
bänden ; die Statuten de» MäßizkeitSvereinS ; die Akten
der VundeLversammlung in Frankfurt am Main ; Clau-

renS Mimili und — denke dir nur : daS Nibelungenlied!
Und nun rathe , wie viel ich für Alle - bezahlt habe?
Ha , vor Anno 1830 hätten allein Stephans Predigten
auf zwei Thaier gekostet . - .

(Fortsetzung folgt . )
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